
ld.

Gis!
Berbrauchszeit

Sorrath Eis zu

ein z. Hirsch.

esuch.
Zeugnissen ver-
wird auf Licht-
usmagd gesucht.
Expedition dieses

ltinte
> und 60 ,
ch«l- KKanx-
kertirrtr , schön
und rothe und

Fläschchen.
Zaiser'sche

sandlung.

ÄsIlmiiB
ht ; von wein?
)ie Redaktion.

läsi?
z. w . 2a,8öi '.

IttirvtLa.

iNieu Ŝ vvä/
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Der Gesellschafter.
und Intelligenz-Blatt sür den Oberarnts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Tragerlohn ) 90 ^ in dem Bezirk 1 20
außerhalb des Bezirks 1 40 !̂. Monats¬

abonnement nach Verhältniß.

Freitag dm 5 . Januar.

Jnsertionsgebühr für die Ifpattige Zeile aus ge¬

wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 - I,
bei mehrmaliger je K 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.

Abonnements -Einladung
auf den

„Gesellschafter"
mit dem

„Deutschen Unterhattungsbtatt " .
Preis vierteljährlich 90 L , wozu für Aus¬

wärtige noch die Bestell - und Lieferungsgebühr von
Seiten der Post kommt , ein Preis , der gegen¬
über anderer derartigen Blätter immer noch als
einer der billigsten betrachtet werden muß.

Da bei allen Postanstalten ein vierteljähr¬
liches Abonnement auf den Gesellschafter zulässig, so
ist es auch dem minder Bemittelten möglich , solchen
anzuschaffen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten auf
Wunsch eine besondere Exlranmiier gratis , die die
bisherige Entwicklung unsrer allgemein anziehenden
Novelle in frischer Erzählung kurz und klar wiedergibt.

Um baldige zahlreiche Bestellungen bittet
freundlichst

die RedacLioir «L Expedition.
A mtliche  s.

Nagold.
Kekanntmachimg.

Die Brücke bei der Werner 'schen Fabrik in
Altenstaig Stadt nach Simmersseld ist wieder soweit
hergestellt , daß sie mit leichterem Fuhrwerk befahren
werden kann, dagegen ist die obere Nagoldthalstraße
durch das Hochwasser so beschädigt , daß sie bis auf
weiteres nicht befahren werden kann , was zur öffent¬
lichen Kenntnis ; gebracht wird.

Den 2 . Januar 1883.
_ K . Oberamt . Güntner.

Die Kö«. evarrg. Vfarriimter
werden ersucht, ihre Jahresbeiträge zum christlichen
Kunstverein, sowie die ihrer Pfarrgemeinderäthe ent¬
weder beim nächsten Diöcesanverein oder durch als¬
baldige Einsendung an Unterzeichnete Stelle abzuliefern.

Nagold , 3. Januar 1883.
K. Dekanatamt.

K e m m l e r.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 4 . Januar . Der hiesige Orts¬
viehversicherungsverein , der nunmehr 1 Jahr seines
Bestehens hinter sich hat , hielt letzten Samstag im
Gasthaus zum Pflug seine Generalversammlung ab,
welche in erfreulicher Weise sehr zahlreich besucht
war . Aus dem vorgetragenen Rechenschaftsbericht
entnehmen wir , daß der Verein im 4. Quartal 99
Mitglieder zählte , die 221 Stück Vieh zu dem
Schätzungswerthe von 42 825 versichert hatten,
somit das Stück im Durchschnitt für 193 78
geschätzt ist . Die Prämien - Einnahmen betragen
c/lL 609 .18 , wovon für 3 Mitglieder eine Entschädi¬
gung von v/L 212 .22 ausbezahlt wurde . Der Kas-
senvorrath beträgt ult . 31 . Dezbr . ^ 326 .9 . Ge¬
wiß ein befriedigendes Resultat bei solch' kurzem
Bestand . Die Wahl des Ausschusses war ein ge¬
wisses Vertrauensvotum , indem sämmtliche Mit¬
glieder wieder gewählt wurden und nur sür ein durch
Tod abgegangenes eine Ergänzung stattfand . Die
Statuten wurden einiger Aenderungen unterzogen u.
werden demnächst die Mitglieder davon in Kenntniß
gesetzt werden . Die Neueinschätzung des Viehes für
dieses Jahr ist bereits im Gange und wird sicherlich

für jedes Mitglied in gerechtester Weise vollzogen
werden . Wir wünschen dem Verein auch ein fer¬
neres gemeinnütziges Gedeihen und in Anbetracht,
daß kein Viehbesitzer von Unglück im Stalle ver¬
schont bleibt , ist es fast eine Gewissenlosigkeit von sol¬
chen , welche noch an dem Beitritt zu dem Verein
zögern , und lieber bei vorkommenden Verlusten die
Mildthätigkeit und das Mitleid ihrer Mitbürger in
Anspruch nehmen.

Nagold . In der am 18 . Dezember v. I.
in Stuttgart abgehaltenen Sitzung der Commis¬
sion der Centralkasse für Förderung des
Feuerlöschwesens wurden 12 Unterstützungs¬
gesuche und 56 Gesuche um Beiträge zur An¬
schaffung von Feuerspritzen , Errichtung von Feuer¬
wehren , Herstellung von Wasserleitungen mit Hydran¬
ten u . s. w. erledigt . Die an 10 Verunglückte ver-
willigten Unterstützungen betragen im Ganzen 1860
Mark 75 L . Ein im Dienst invalid gewordener
Feuerwehrmann erhält von 1883 an eine jährlich
wiederkehrende Unterstützung . Das Gesuch einer
Wittwe um Erhöhung der jährlichen Unterstützung
wurde als unbegründet abgelehnt . An Gemeinden
und Feuerwehren wurden im Ganzen 20695
verwilligt , darunter 6850 zu Hydranteneinrich-
tungen . Das Gesuch einer Feuerwehr um Ueber-
nahme der Kosten für die in Folge eines Brandes
nothwendig gewordene Reparatur der Feuerlöschge-
räthe mußte abgelehnt werden , da diese Sache der
Gemeinde ist und aus der Centralkasse zn Repara¬
turen grundsätzlich keine Beiträge gewährt werden.
Von den verwilligten Beiträgen kommen allein in
den Oberamtsbezirk Sulz 6220 ^ zu einer be¬
reits angeschafften Saugfeuerspritze sowie zu 11
neuen Saugfeuerspritzen und 18 Feuerwehren,
welche 20 Gemeinden dieses Bezirks vor zwei Mo¬
naten in Folge der in sämmtlichen Gemeinden
vorgenommenen Visitation der Löschanstalten
durch den Landesinspektor ans dessen Anregung und
Antrag anzuschaffen und zu errichten beschlossen ha¬
ben und welche in Folge der energischen Jndiehand-
nahme der Ausführung der Beschlüsse seitens des
kgl. Oberamts Sulz binnen 4 Monaten im Besitz
der betr . Gemeinden sein werde . F .-W .-Z.

Stuttgart,  30 . Dezbr . Gestern Abend 9
Uhr ist in dem Hause Neue Straße Nro . 13 in
Berg  in einer Wohnung Feuer  ausgebrvchen , wo¬
bei ein 2 Jahre alter Knabe , welcher im Bette lag,
erstickt  ist . lieber die Ursache wurde erhoben , daß
ein Korb voll Wäsche sich in der Nähe des stark
geheizten Ofens befand , wobei sich die Wasch ent¬
zündete und auch das Feuer den in der Nähe befind¬
lichen Vorhängen mitgetheilt wurde . Untersuchung
ist ein geleitet.

Stuttgart,  31 . Dez . Gestern Abend fand im Ska¬
ting - Rink am Rcckarthorc eine Arbcitcrversammlung statt !, um
eine Petition gegen Einführung der Arbeitsbücher an den
Reichstag zu beratheu . Die Versammlung nahm folgende
Resolution einstimmig au : „ Die Unterzeichneten Arbeitnehmer
von Stuttgart und Umgegend ersuchen den von den Abgeord¬
neten Ackermann und Genossen zur Gewerbeordnung gestellten
Antrag auf Einführung obligatorischer Arbeitsbücher abzuleh¬
nen und zwar , weil 1) durch Einführung der Arbeitsbücher die
ohnehin große Abhängigkeit der Arbeiter von seinem Arbeits¬
geber noch erhöht und aus dem Arbeitsvcrhaltniß wird ein
Dienstvcrhältniß und aus dem Arbeiter ein Knecht . 2) Die
Einführung der Arbeitsbücher gibt den Behörden , besonders
den Polizeibehörden Handhabe zur Bevormundung des Arbei-
tcrstandes . 3) Durch Einführung der Arbeitsbücher werde ein
neues Ausnahmegesetz gegen den Arbeitcrstand geschaffen , und
der Arbeiter zum Menschen zweiter Klasse herabgesetzt ."

Stuttgart,  2 . Januar . Gestern früh 8 Uhr wurde
vor der Johanniskirche eine hölzerne Kiste gefunden , welche
mit Stricken umbuuden war und den Leichnam  eines ca . 3

Jahre alten Knaben enthielt . Letzterer war bis zum Skelett
abgemagcrt , zeigte an seinem Körper verschiedene Hautschürs-
ungcn und am Hinterkopf offene Wunden , welche darauf schlie¬
ßen ließen , daß der Knabe vor seinem Ableben gröblich miß¬
handelt oder verwahrlost worden sein dürfte . Bei den sofort
durch die Polizei angestclltcn Nachforschungen wurde die Mut¬
ter in der Person der 29 Jahre alten led . Creszenz Lambrecht
von Wurzach ermittelt und festgenommen . Dieselbe hat hier
mit dem Wilh . Pfeiffer , Maurer , von Großgartach (Heil¬
bronn ) , welch Letzterer seine angeheirathete Frau mit 4 Kin¬
dern dort zurückgelassen hat , in Konkubinat gelebt . Der w.
Pfeiffer wurde als der Theiluahme verdächtig , ebenfalls festge-
nommen und wurden beide heule dem Kgl . Amtsgericht über¬
geben . (Dtsch . Reichsp .)

Die Frau des Schlossers Hild in Cann¬
statt  wollte in einem sogen . Kochofen Kartoffeln
sieden , der Hafen war aber zu groß und ging nur
mit knapper Noch in den Ofen hinein ; so konnte
nun , als das Wasser zum Sieden kam , der Dampf
nicht entweichen ; das Ganze explodirte  und es
wurde nicht nur der Ofen zertrümmert , sondern auch
ein daneben stehendes Kind so gräßlich verbrüht,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

(Stichwahlen .) In Spaichingen hat Büh-
ler (konservativ ) gegen Kupferschmid (kath. demokr.)
gesiegt ; in Heilbronu Härle . — Herrenberg.  Bis
jetzt haben v. Morlok und L>churer je 2064 Stim¬
men . Ein Ort steht noch aus . Sieg v. Morlok 's
nunmehr zweifelhaft.

Würzburg,  31 . Dez . Man fürchtet allge¬
mein , daß hier , wie schon in Mainz , in den nieder¬
gelegenen Stadttheilen Typhuserkrankungen Vorkom¬
men werden.

Heidelberg,  31 . Dez . Der heute früh 4
Uhr 40 Min . von Mannheim  nach hier fahrende
Personenzug stieß der „Fr . Ztg ." zufolge bei Ein¬
fahrt im hiesigen Bahnhof in Folge falscher Wei¬
chenstellung auf eine leere Lokomotive . Beide Ma¬
schinen und einige Wagen entgleisten , 5 Personen
wurden verletzt, wovon 3 hier im Spital sind . Der
Verkehr ist nicht gestört . (N . T .)

In Bautzen  fand die Hinrichtung  des
wegen dreifachen Mordes zum Tode verurtheilten
Gärtners Bock statt . Als die Knechte des Scharf¬
richters den Verbrecher anfaßten , um ihn auf ' s
Schaffot zu führen , fragte ec diese, ob er nicht noch
einige Worte sprechen könnte und rief , als diese mit
dem Kopfe schüttelten , flehentlich aus : „Nur noch
ein Paar Worte möchte ich reden , Herr Oberstaats¬
anwalt . Auf das „ Nein " des Staatsanwalts rief
Bock , den man inzwischen auf das Brett geschnallt
hatte , noch dringender : „Ich möchte noch was sagen.
Ich habe  ja noch  einen Mord begangen . " Er
sträubte sich, so daß das Unterschieben des Brettes
unter das Fallbeil erschwert wurde , und rief — „in
Pulsnitz , die Gärtlern !" In dem Moment aber
sauste das Fallbeil herunter und trennte den Kopf
vom Rumpfe.

Berlin,  30 . Dezbr . In diplomatischen Krei¬
sen erhalten sich dauernd Gerüchte von ganz gewich¬
tigen politischen Berathungen,  die zwischen den
russischen Botschaftern in Wien , Berlin und Paris
in Petersburg stattfinden sollen . Gleichwohl hält
man eine aktuelle Kriegsgefahr sür ausgeschlossen.

Berlin,  2 . Jan . Bei dem gestrigen Empfang
der Generale sprach der Kaiser  in der Unterhaltung
mit einzelnen derselben seine Zuversicht auf Erhal¬
tung des Friedens aus.

Laut der „Italic " eröffnete am 28 . Dez . der
deutsche Botschafter Herr von Keudell Verhandlungen
mit der Regierung wegen Abschlusses eines neuen
Handelsvertrages  unter Berücksichtigung derGott-
hardbahn.



Durch den Tod Gambetta ' s ist nunmehr
Frankreich eine Hoffnung ärmer und Deutschland
eine solche reicher geworden — eine Hoffnung , den
Frieden erhalten zu sehen , den Gamdetta nur als
eine Vorbereitung für den Krieg auszubeuten trach¬
tete , wenigstens glauben wir sicher , daß dieser Ge¬
danke tief und unerschüttert in seinem Herzen ange¬
geben war . Es schließt dies aber keineswegs aus,
daß wir nach wie vor scharfe Wacht halten , sowohl
gen Westen als gen Osten , denn es wäre thöricht
zu glauben , daß mit Gambetta und Skobeleff auch
der Chauvinismus , der Haß gegen uns erloschen sei.
Es ist dies leider keineswegs der Fall und daran
wird sich auch wohl für lange Zeit nichts ändern,
aber mit beiden Männern sind die begabtesten und
deßhalb gefährlichsten Vertreter einer Deutschland
feindlich gesinnten Richtung und Volksströmung aus
dem Leben geschieden und darin sehen wir nicht
die unwichtigsten Bürgschaften für ein friedliches
Jahr 1883!

Oesterreich -Ungarn.
In den Kreisen der österreichischen Botschaft

wird als Veranlassung des Selbstmordes des Grafen
Wimpffen Streit mit seiner Gemahlin aus politischen
Gründen oder auch wegen Geldverlegenheiten ange¬
geben . Graf Wimpffen war von jeher Anfällen von
Geistesabwesenheit unterworfen und diese hatten sich
in letzter Zeit sehr gesteigert ; er sprach häufig laut
mit sich, und wenn er Depeschen erhielt , äußerte er,
er verstehe sie nicht , und konnte die Antwort nicht
finden . Die Leiche wird nach Oesterreich übergeführt
werden.

Bei der vorgestrigen Neujahrsgratulation
der liberalen Partei des ungarischen Reichstags
gab der Ministerpräsident Tisza nochmals seiner
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck,
indem er erklärte , daß es ihre ernste Pflicht sei, auf
die Erhaltung des Friedens hinzuwirken , es werde
daher auch fortan wie bisher eine der Hauptauf¬
gaben der liberalen Partei sein, Verbündete nicht zum
Kriege , sondern zur immer besseren Wahrung des
Friedens zu suchen.

Frankreick.
Paris , 1. Januar . Die engeren Anhänger

Gambettas sind durch seinen Tod in große Ver¬
wirrung gerathen . Ein Theil der republikanischen
Union dürfte sich mit Allain -Targ « der gemäßigten
Gruppe Ferry (demokratische Union ) , ein anderer
hingegen der radikalen Linken anschließen . Der Mann
der Lage ist jetzt der Kammerpräsident Brisson . —
Der Pariser Erzbischof genehmigte die kirchliche
Beisetzung des Grafen Wimpffen,  da er . als er
auf sich schoß, unzurechnungsfähig gewesen sein.

Paris,  1 . Jan . Die Aerzte Gambettas sa¬
gen , da der Rothlauf nicht nach Außen ausbrechen
konnte , führte er eine Zersetzung des Blutes herbei.
Es bildete sich im Herzen ein Blutkuchen u . erstickte
den Kranken . Der Abdruck des Gesichts wurde die¬
sen Morgen vorgenommen , die Autopsie wird morgen
ftatrfinden.

Paris,  2 . Jan . Die Republique frantzaise
(Gambettas Organ ) ruft heute in einem Nekrolog
aus : „Gambetta  ist todt . was wird aus uns wer¬
den ? " Die feierliche Beisetzung auf Staatskosten wird
Donnerstag oder Freitag stattfinden.

Paris,  2 . Januar . Die Leiche Gambetta 's
wurde heute secirt.  Die Autopsie ergab , daß eine
Operation vollständig nutzlos gewesen wäre und den
Tod beschleunigt hätte . Die Beisetzung  wird wahr¬
scheinlich in Nizza  stattfinden , da Gambetta ' s Vater
noch heute Mittag an Duclerc telegraphirte , daß er
gegen die feierliche Bestattung in Paris protestire.

Paris,  2 . Jan . Der Ministerrath beschloß
gestern Abend die Leichenfeier Gambettas auf Staats¬
kosten zu übernehmen.

Mit Leon Gambetta ist der bedeutendste Staats¬
mann , den das jetzige Frankreich besitzt, aus dem Le¬
ben geschieden. Sein Tod wird deßhalb von allen
Franzosen als ein großer und unersetzlicher Verlust
beklagt werden . Seine Popularität war deßhalb
eine so unbestrittene und mächtige , weil sie auf der
Bewunderung seines Patriotismus berubte , weil er
in den gefahrvollsten Stunden für sein Vaterland
seine ganze Kraft , all sein Denken und Wollen ein¬
gesetzt hatte , und weil sich die Franzosen sagten , daß
kein anderer Mann an der Spitze der Republik so
viel Garantien des Erfolges biete , wenn es einmal
wieder zu ernstlichen Konflikten käme. Man betrach¬
tete ihn als eine unvergleichliche Kraft , die man aber

vorerst noch in der Reserve halten müsse. Frhr . v.
d. Golz , welcher diesen Mann zum Gegenstand seiner
besonderen Studien gemacht hat , urtheilt über ihn:
„Das Heer , das er aufstelltes, bewaffnete , bekleidete
und organisirte , ist ein beredtes Denkmal seines Gei¬
stes . Mit dieser Riesenarbeit wurde er in kürzerer
Zeit fertig , als jemals ein Organisator . Und auch
für die Kriegführung traf er mit Scharfblick vieles
Richtige , selbst in dem strategischen Entwurf für den
Feldzug seiner Armee hatte er in großen Zügen
Recht . . . . Läßt die Geschichte seiner Diktatur in
Gambetta auch eher einen Cola di Rienzi , als einen
Bonaparte erkennen , so bleibt er im Vergleich mit
der Masse der Sterblichen dennoch immer ein ge¬
waltiger Mann , und man soll sich hüten , ihn gering
zu achten . Was er that , ist nur Wenigen vor ihm
in ähnlicher Weise gelungen , und wird auch nach ihm
nur von Wenigen erreicht werden . . ."

Die „N . Fr . Pr ." sagt in ihrem Gambetta-
Artikel : „Vielleicht werden sich Jene freuen , die in
ihm die Verkörperung des Revanchegedankens erblick¬
ten und nun glauben , ein Feind des Friedens sei
verschwunden . Eitle Täuschung ! Die Franzosen wol¬
len die Ruhe und erblassen vor der Möglichkeit eines
Krieges ; aber am Herzen eines jeden nagt der
Frankfurter Vertrag wie eine zehrende Krankheit , im
Gemüthe eines jeden lebt der heiße Wunsch nach dem
Tage , wo die Schmach von Sedan wieder ausge¬
löscht sein wird . Müßige Illusion wäre es , zu hof¬
fen, daß diese Wunden nicht mehr brennen , und die
Stunde , welche Deutschland schwach sieht , wird auch
die französischen Heere an seine Grenzen führen , mag
der Träger der Gewalt ein Präsident , ein König,
ein Diktator sein. Gambetta deutete an , was Alle
empfinden , er sprach zuweilen aus , was seine kälteren
Nebenbuhler sorgfältig verheimlichen . Das deutsche
Reich hat einen Gegner weniger , aber geblieben sind
die Millionen , welche das Land von den Vogesen
bis nach Calais füllen . Die größte Gefahr eines
Krieges bergen die Pöbelherrschaft , die Restauration,
und deren unversöhnlichster Verfolger hat in Villa
d'Avray die Augen geschlossen.

I Rochefvrt  wurde noch im Laufe der Nacht
von dem Todesfall benachrichtigt . „Gambetta 's
Tod, " sagte er , „wäre ein Unglück , wenn die Legi-
timisten daraus Vortheil ziehen könnten , so , da sie
das nicht können , ist er ein Glück für die Republik ."

Werden 's denn die Franzosen  nicht über¬
drüssig , gegen die Deutschen und alles , was Deutsch
ist, zu geifern ? Jetzt ziehen sie abermals über das
„nordische Gebräu " , das heißt das braune und
blonde deutsche Bier her und gegen die Bierstuben
in Paris . Diese Bierstuben , erzählt Aurelien Scholl,
würden von verkappten deutschen Spionen errichtet :
dann erzählt er eine Geschichte von einem bayerschen
Offizier , der jahrelang vor 1870 eine Kneipe in der
Nähe der Militärschule in Paris einrichtete , Offiziere
und Soldaten anlockte, sie ausfvrschte und kurz vor
Ausbruch des Krieges verschwand , um Bismarck
Bericht zu erstatten . Endlich fällt er über die Pa¬
riser her , die dieses „Gesöff " trinken , während in
Straßburg und Metz keine französische Katze sich dazu
hergebe . Zwischen Deutschen und Oesterreichern wird
kein Unterschied mehr gemacht ; die Oesterreicher , sagt
Scholl , sind „Sauerkraut so" und die Deutschen
„Sauerkraut anders '.

Nach einem offenbar in Gambetta friedlichem Sinn ge¬
färbter Bericht des „ Gaulois " hatte Gambetta mit Madame
Lson , mit der er früher im Konkubinat gelebt hatte , Händel
über den Sohn Alphonse Lson , den Madame in Paris behal¬
ten und dessen Rückkehr von Dresden sie durchsetzen wollte.
In Dresden besuchte derselbe das Politechniknm . Madame zog
einen Revolver hervor und wollte entweder sich oder Monsieur
erschießen ; genug der Schuß fiel und der Vorfall in der Bille
d' Avrah war da . Gambetta ' s Sohn ist 17 Jahre alt , im
Kollege Saint Barbe war Alphonse Leon ein schlechter Schü¬
ler , nicht dumm , aber faul , und nicht an Schulzncht zu gewöh¬
nen ; Madame trat für alle seine Dummheiten ein . Im Jahre
1881 berief Gambetta seinen Dresdener Korrespondenten der
„Rep . Frany ." , Hessel , einen Schweizer , der Lehrer am Poly¬
technikum sein soll , aber vor allem Berichterstatter . Hessel kam
im Aprill 1881 nach Paris und entführte den unbändigen
Burschen nach Dresden , wo er bis April 1882 blieb . In die¬
ser Zeit hatte Gambetta sich mit Hessel gründlich überworfen.
Als Gambetta im September 1881 nach Deutschland kam,
wurde Hessel , der die Elbbriefe schrieb und Antonin Proust
das Material für seine Schrift über Bismarck zutrug , benach¬
richtigt . Bismarck hatte Gambetta nicht vorgelassen ; das er¬
regte Spott ; aber wer hatte ausgeplandert ? Gambetta , der
Hessel in Verdacht hatte , entzog ihm seinen Sohn und die
Elb -Korrespondenz . So im April ; seitdem erfolgte die Ver¬
söhnung zwischen Hessel und Gambetta , und in Folge dessen
wurde jung Leon wieder nach Dresden abgegeben . Darüber
der Streit mit Mama und der Schuß.

Ein schweizerisches Blatt , die „N . Zürich . Z ." ,
sagt : „Gambetta ist todt und mahnt uns stärker als
die verklingenden Neujahrsglocken an die Vergäng¬
lichkeit alles Irdischen . Das von ihm innig geliebte
Frankreich wird mit ihm so wenig sterben , als es
mit Thiers gestorben ist, aber es wird im politischen
Leben Frankreichs eine ungeheure Lücke entstehen;
nicht bloß die Republik , Frankreich hat einen großen
Mann verloren . Preußische Pastoren werden in
ihren nächsten Weihebetrachtungen in der „Abberufung"
Skobeleffs und Gambetta ' s den Finger Gottes
sehen, und vom deutschen Standpunkte aus mag der
Tod des talentvollsten Vertreters der Revancheidee
ein Glück sein. Die übrige Welt wird gerechter sein."

Jules Ferry und Chemenceau  kamen zusam¬
men in einem Wagen , um den Tobten zu sehen.
Ferry weinte . Clemenccau rief aus , die Phrasen
seien hier überflüssig . Es bleibe nichts zu sagen,
als daß ein großes Unglück sich ereignet habe . Hun¬
derte von hervorragenden Persönlichkeiten kainen nach
Ville d'Avray , die Leiche zu sehen , auch viele El-
süßer , die ihrem Schmerz den deutlichsten .Ausdruck
gaben.

Rußland.
St . Petersburg,  2 . Jan . Das „Journal

de St . Petersb ." sagt : Wir zählten niemals  zu den
enthusiastischen Bewunderern Gambettas,  welcher
mehr Redner als Staatsmann war.

Hochwasser.
Auch aus Württemberg  kommen bereits wie¬

der von der Murr , der Rems  und dem Kocher
Nachrichten über neue Ueberschwemmungen.

Darmstadt,  3 . Jan . In Leeheim , einem
Dorfe von 1100 Einwohnern gegenüber Oppenheim,
steht in Folge eines Dammbruches das Wasser bis
zum zweiten Stockwerk.

Ludwigs Hafen,  2 . Jan . Das Wasser
steigt noch. Die Noth ist bei uns unbeschreiblich.
Tausende von obdachlosen und aller Habe beraubten
Personen haben sich hierher geflüchtet . Ein mit 40
Personen besetzter Nachen , der von Oppau nach Lud-
wigshafe wollte , ist in Folge des Sturmes an einem
Baumstamm zerschellt. Nur 12 konnten sich retten.

Friesenheim,  1 . Jan . Hier spottet der
Anblick jeder Beschreibung . Die noch stehenden Häu¬
ser sind meist vollständig verlassen , das Wasser hat
Thüren und Fenster zerstörr und man blickt in die
noch mit den vollen Einrichtungen ausgestatteten
Zimmer , die zur halben Höhe im Wasser stehen,
wie es Bettzeug , Kleider und Hausrath wild durch¬
einander treibt . Und trotz der energischen Rettungs¬
arbeiten der bayerischen Pioniere giebt es noch Hun¬
derte , die seit Freitag Nacht oft an Plätzen haben
ausharren müssen, wo sie allen Unbilden der schau¬
derhaften Witterung ausgesetzt jwaren . Entsetzlich ist
aber der Anblick der zusammengebrochenen Gebäude,
deren Zahl bereits auf 136 angegeben wird . In
diesen Trümmern sind Hunderte von Hausthieren
begraben , deren Rettung unmöglich war.

Frankenthal,  1 . Jan . In Frankenthal,
Oppau,  Edigheim , Moersch , Bobenheim , Rox¬
heim und Studernheim  sind seit gestern mehr als
500 Häuser eingestvrzt . Die Ortschaften gleichen
Inseln und sind nur noch mit Kähnen zu erreichen.
Es ist nicht abzusehen , welchen Umfang das Unheil
bis morgen erreicht haben wird . Aber schon heute
herrscht Noch und Elend , wohin das Auge blickt.
Privathilfe ist zur unabweisbaren Nothwendigkeit
geworden . In Frankenthal  und Umgegend sind
mindestens 9000 Menschen obdachlos.

Frankenthal,  1 . Jan . Das Elend nimmt
stündlich in nicht geahnter Größe zu. In dem über¬
schwemmten Gebiete unserer nächsten Nähe sind bis
jetzl eingestürzt : in Bodenheim 70 Häuser , in Rox¬
heim 80 Häuser , in Mörsch 80 Häuser , in Edigheim
60 Häuser , in Oppau 80 Häuser , in Studernheim
20 Häuser , in Frankenthal 5 Häuser . Es ist nicht
abzusehen , wie viele noch einstürzen . — In Bür¬
stadt , Hofheim und Bobstadt  ist Vieh massenhaft
ertrunken.

U»n dev Kirbe Gnade «.
(Fortsetzung .)

Der berühmte Geigenvirtuose S . . . ., dessen
Ruf damals durch ganz Europa drang , gab am
Schluffe einer großen Concerttournöe in der Residenz
W . . . sein erstes Concert.

Der Hof, die gesammte Aristokratie besuchte das-



selbe , auch die Baronesse Jsabella war in Begleitung
ihrer Eltern anwesend.

Sie war in ihrer blaßgrünen Seidenrobe , nur
mit einer einzigen weißen Rose im kastanienbraunen
Haar geschmückt, die schönste , vornehmste Erscheinung,
die Perle des eleganten Cercles . In der vordersten
Reihe sitzend , wartete sie gleich dem übrigen Audito¬
rium gespannt auf das Austreten des Künstlers.

Und er erschien endlich in seiner edlen Beschei¬
denheit , in seiner ruhigen , einfachen Würde . Und als
er zum ersten Male sein leuchtendes , blaues Auge in
seinem wunderbar schönen Glanze cmporschlug , als
die idealen , edlen Gesichtszüge zum ersten Male dem
Publikum sichtbar wurden — war es um die Seelen¬
ruhe der Baronesse Jsabella geschehen.

Was und wie lange er gespielt , sie wußte es
nicht mehr , sie erinnerte sich nur noch , daß sie erst
von einem nicht enden wollenden Beifallssturm aus
ihren Träumen geweckt wurde.

Da flog ein Lorbeerkranz aus einer Loge,
schlecht dirigirt , statt auf die Bühne , zu ihren Füßen
nieder.

Verwirrt , erröthend bückte sie sich, einen Augen¬
blick zögerte sie noch , dann erhob sie sich in edler,
strahlender Begeisterung und drückte dem überraschten
Künstler den Kranz auf das blonde Lockenhaupt.

Bei dieser hastigen Bewegung löste sich die
weiße Rose aus ihrem Haar und glitt zu Boden;
doch schnell hatte der Held des Abends sich derselben
bemächtigt und nach kurzer Berührung mit seinen Lip¬
pen sie an seiner Brust befestigt.

Vom Großherzoge in auffallender Weise prote-
girt , von lernbegierigen Schülern bestürmt , verweilte
Eugen S . . . . mehrere Monate in W . . . .,
ward in dieser Zeit bald der gefeiertste Liebling des
Publikums und erhielt Zutritt in den vornehmsten
Kreisen.

So kam er auch in das Haus des Kammerherrn
von Nordheim , Jsabella ' s Vater uud wurde mit lie¬
benswürdiger Gastfreundschaft ausgenommen . Zuerst
sah er Baronesse Jsabella nur auf Soireen und ge¬
sellschaftlichen Vergnügungen — dann fast täglich in
den Salons ihres Vaters.

Konnte es anders kommen , als daß in Beider
Herzen bald das Feuer der ersten , reinen Jugendliebe
entflammte , daß sie sich im Stillen Treue bis in den
Tod gelobten und daß sie, unbekümmert um die Zu¬
kunft , sich ganz dem Wonnegefühle eines nie geahn¬
ten Glückes Hingaben?

Da , im vierten Monat nach dem ersten Auftre¬
ten Eugen ' s , erschien plötzlich auf einem Balle des
Kammerherrn , vom Commandirenden der Garnison
eingeführt , Rittmeister Graf Landeck , der von einem
anderen Regiment « zu längerer Dienstleistung nach
W . . . . versetzt war.

Der Graf war eine stolze , ritterliche Erschei¬
nung , das vollendete Ideal männlicher Schönheit , das
Muster eines echten Cavaliers.

In wenigen Stunden war er der Löwe des
Festes und als er nach der ersten Fransaise Jsabella
an ihren Platz zurücksührte , als er über ihren Sessel
gebeugt die geistvollste , glänzendste Conversation , die
hinreißendste Liebenswürdigkeit entwickelte , als er ihr
von seinen Reisen , von fremden Ländern und Völkern
erzählte — erblaßte mehr und mehr das Bild ihres
Geliebten in Jsabella ' s Herzen.

In wenig Wochen ward der Graf der erklärte
Günstling der Damenwelt , dann auch Jsabella ' s - -
zuletzt der ihrige allein.

Der fremde Künstler , ohne Rang , ohne Vermö¬
gen , mit einer ungewissen , vielleicht sorgenvollen , pe¬
kuniär ungünstigen Zukunft war bald vergessen.

Zugleich wurde der Kammerherr auffallend käl¬
ter gegen Eugen S . . sein Benehmen wurde
nahezu verletzend.

Der in seinen heiligsten Gefühlen so tief ver¬
wundete , um Liebe und Glück betrogene Künstler
raffte sich auf zu einem letzten , entscheidenden Schritte;
er hielt bei dem Baron um die Hand Jsabella ' s an.
Mit verächtlichen Worten , beleidigender Kälte ward
ihm die Thüre gewiesen.

Außer sich vor Scham drang er bis zu den
Zimmern Jsabella ' s vor . Das gnädige Fräulein sei
krank und könne Niemand empfangen.

Er reiste noch an demselben Tage ab , vier
Wochen später las er die Verlobungsanzeige Jsabella ' s
mit dem Rittmeister in den Zeitungen.

Das war die Geschichte der Jugendliebe der
nun seit zehn Jahren verwittweten Gräfin Landeck . —

Das Traumbild der alten Dame war ver¬
schwunden , ihre Thränen waren versiegelt.

Drüben vom nahen Gebirgsdorfe erklangen Kir¬
chenglocken , sie läuteten in ernsten , feierlichen Klängen
die Christnacht ein.

Den zitternden Händen der Greisin entfiel das
Medaillon mit dem Bilde des Geliebten . Es glitt
auf den marmornen Kaminsims , ein schriller Klang
und das Glas zersprang in tausend Scherben.

Sie bückte sich erschrocken zur Erde , ein weißes,
beschriebenes Blatt lag zu ihren Füßen . Bebend ent¬
faltete sie es und las folgende Worte:

„Jsabella , im Angesichte des Todes schreibe ich
Dir diese Zeilen , welche Dich überzeugen sollen , daß
ich trotz eines Zeitraumes von fünsunddreigig Jahren
Dich nicht vergessen habe.

Daß Du durch Deinen einstigen Treubruch mein
früheres t!ebe» sglück zerstört , meine Jveale , meinen
Schaffensdrang , meine Manneskraft für lange , lange
Zeit vernichtet hattest , verzeihe ich Dir.

Daß Du aber dem Glücke meiner einzigen Toch¬
ter Maria , welche mir der Himmel als einzigen Schatz
in einer spät eingegangen kurzen Ehe mit einer Ita¬
lienerin schenkte und die an der großherzoglichen Oper
den Bühnennamen ihrer Mutter , Manconi , führte,
entgegengestanden und ihr aus starrem Slandesvor-
urtheil den mütterlichen Segen verweigert hast —
das möge Dir der Allmächtige vergeben.

Du verließest mich einst , um ihm , Deinem spä¬
teren Gatten , zu folgen , geblendet von seiner Schön¬
heit , seiner glänzenden Lebensstellung , seinem Rcich-
thume , und doch war er , jetzt am Rande des Grabes
kann , darf ich es Dir gestehen , Deiner unwürdig —
ein Elender , ein Verbrecher.

Schon vor jener Zeit , als er um Deine Liebe
warb , hatte er in seiner früheren Garnison D . . . .
ein armes , unerfahrenes Mädchen durch seine Schmei¬
cheleien bethürt , — sie verführt — und sie dann nach
seiner Vermählung mit Dir ehrlos verlassen.

Die Unglückliche , von allen Mitteln entblöst,
erfuhr erst später den wahren Namen ihres Verfüh¬
rers , sie reifte , von Mitleidigen Menschen unterstützt,
ihm nach W . . . . nach und lud ihn schriftlich zu
einer Unterredung unter vier Augen Abends in der
Nähe des Schloßteiches ein.

Der Gras kam , wurde von ihr mit Vorwürfen
und Drohungen empfangen und , außer sich vor Wuth
gerathend und einen öffentlichen Skandal fürchtend,
drängte er mit Riesengewalt sein Opfer an das Brü¬
ckengeländer — und die stillen Wellen des Weihers
schloßen sich über ein armes , schwergeprüftes Men¬
schenkind . —

Auf der Durchreise nach B . . . begriffen und
einen Tag in W . . . . verweilend , war ich, ermüdet
von einem Spaziergange durch den Park , auf einer
Bank eingeschlafen , durch den Wortwechsel von Stim¬
men erweckt — und so stummer Zeuge des Verbre¬
chens geworden.

Zu spät gekommen , um die That verhindern zu
können , konnte ich nur noch leider vergebliche Hülfe
zu ihrer Rettung herbeirufen und dann an der Leiche
der Unglücklichen für ihr Seelenheil beten.

Nur die Liebe , das Mitleid für Dich , Jsabella,
Deinen stolzen Namen nicht an den Pranger gestellt
zu sehen , hielt mich ab , den Grasen , den ich im Fliehen
erkannt , den Gerichten zu übergeben.

Und so habe ich denn geschwiegen und das Ge-
heimniß in meiner Brust bewahrt bis an mein Lebens¬
ende — bis heute , wo ich diese Zeilen nebst meinem
Bilde meiner Tochter Maria mit den nöthigen Auf¬
klärungen übergab.

Sollten diese Worte dazu beitragen , Deine Ge¬
sinnung umzuändern — so wäre mein letzter , heißester
Lebenswunsch erfüllt.

Möge aber auch die Hoffnung , Dich aus den
Netzen jenes weiblichen Dämons , jener Marianne
Werner , welche in früheren Jahren , wie ich erst kürz¬
lich in Erfahrung gebracht , wegen Meineid und Dieb¬
stahl eine längere Zuchthausstrafe verbüßt hat und
Dich jetzt zu beerben gedenkt — endlich befreit zu
sehen — sich bald verwirklichen.

So lebe denn wohl , Jsabella , schenke Gott Dei¬
ner Seele den nahen Frieden und die echte , Alles
läuternde , veredelnde Liebe — dann werden wir auch
dort oben ein seliges Wiedersehen feiern.

Eugen S . . . . — "
(Schluß folgt .)

Allerlei.
— Der taubstumme Galan . Das folgende

hübsche Berliner Geschichtchen erzählt das „Kl . I . " :
Am Sonntag Abend überschritten bei strömendem
Regen drei Damen , welche unter einem einzigen Re¬
genschirme Schutz gegen das Unwetter suchten , den
Pariser Platz . Zwei der jungen hübschen Mädchen
behalfen sich mit dem gemeinschaftlichen Schirme so
gut es ging , während die dritte bald seitwärts , bald
hinten die schützende Deckung des Schirmes suchte
und immer unter die Traufe gerieth . Ein junger
Mann , der hinter ihr ging , bot ihr mit stummer
Geberde seinen Schirm an . Sie lehnte Anfangs
ab , weil aber gerade ans dem freien Platze ein ge¬
waltiger Schauer heruntcrprasselte , entschloß sie sich,
seinen Antrag anzunehmen . Als das Mädchen den
jungen Mann ansah , bemerkte sie den träumerischen
Blick eines Taubstummen ; er deutete noch dazu auf
seine Ohren und den geöffneten Mund und schüttelte
den Kopf . Das Mädchen war sofort frei von aller
Verlegenheit und sagte zu einer ihrer Freundinnen:
„Anna , ist es nicht schrecklich , daß dieser hübsche
junge Mann taubstumm ist . " Anna war derselben
Meinung und nun wurde nach Mädchcnart der
Jüngling kritisirt von der Farbe seiner Augen bis
auf den Schnitt seines Anzuges . Anna meinte so¬
gar , er werde einen Mustergatten abgeben , da er
nie schellen und nie sich in etwas mischen könne.
Seine künftige Frau werde ohne Zweifel allein das
Wort haben und vor allen Dingen sei bei ihm nicht
zu fürchten , daß er jemals in die lästige Gewohnheit
der Männer — ins Widersprechen , verfallen könnte.
Vor einem Hause der Kanonierstraßc wurde Halt
gemacht und hier verbeugten sich die drei Mädchen
und lächelten . Der junge Mann aber zog artig
seinen Hut und sagte mit wohlklingender Stimme:
„Es war mir sehr angenehm , den liebenswürdigen
Damen einen Dienst leisten zu können . " In größter
Verlegenheit retteten sich die muthwilligen Mädchen
in das Haus , wo sich ihre Verlegenheit bald in einem
unauslöschlichen Gelächter Luft machte.

— fFasten bei acutem Rheumatismus .)
Ein zu Montreal erscheinendes medic . Blatt »Oaimäa
Lloäicml Uooorä «, zählt eine Anzahl Fälle von Ge¬
lenkrheumatismus auf , welche ohne Arznei , blos
durch vier - bis achttägiges Fasten geheilt worden
seien . Die Patienten durften dabei nach Belieben
kaltes Wasser oder mäßig Limonade trinken . Gegen
chronische Rheumatismen half das Fasten weniger,
vr . Wood sagt , er sei nach den schnellen und fast
unfehlbaren guten Resultaten , die er in mehr als
in 40 Fällen durch einfache Enthaltung von Speisen
erlangt habe , zu dem Glauben geneigt , daß der
Rheumatismus mit Verdauungsstörungen im Zusam¬
menhang stehe und nur durch vollständige und dau¬
ernde Ruhe der Verdauungsorgane geheilt werden
könne . Nach unserer Ansicht ist dies nur wieder ein
Beweis von der Wichtigkeit der Diät bei Behandlung
von Krankheiten.

— Als Radikalmittel gegen Schnecken nehme
man Kupfervitriol (Blaustein ) auf 25 ar 1 Vr Pfund
fein gerieben und mit trockenem Sand oder Asche
gemengt und Abends nach Sonnenuntergang , wenn
die Schnecken aus ihrem Versteck ans Aeßung kom¬
men , gestreut . ( 1 Pfund kostet ungefähr 30 — 35
Pfennige .)

6olloIlt6H8 >V6ltI ».
5Venn man stell der tage -, z» okt woollenlangsn On-

srträgliollkeiten erinnert , dis von einem Lollnupken oller
Latarrd uimsrtrsnnlioll waren , so bullet inan äie Oösung
llss Kätllssls erklärt , warum dis Nxotlleker V/ . Voss 'sollen
Latarrllxillsn , wslolls aut Orund neuerer wisssnsollaktliollsr
Orgsbnisss (über das sigsntliells tVesen katarrllal isolier
Orkrankungen null deren rationelle Beseitigung in kür¬
zester 2sit ) llargestslltsn null von bedeutenden Aedminsrn
wie Zanitätsratll Or . Llumsnksld , Lanitätsratll Or . Losd-
diksr , Or . Ouooa , Or . Hansen etc . warm empkodlensn 4,xo-
tlleker ^V. Voss sollen Latarrllxillsn in vsrllältnissmässig
kurzer 2sit sine so grosse Verbreitung rssp . Anwendung
getänden und käst vollständig alle übrigen Kittel , wslolls
man krüllsr gegen diese Orkrankuugsn gellrauollte , ver¬
drängt dallsn.

Ourell diese >V. Voss 'sollsn Latarrllxillen wird nun-
msllr aller auoll der Lollnuxksn binnen wenigen Stunden
beseitigt und sellwerers Latarrlle , dis mit Husten , Heiser¬
keit , Vsrsollleimung , Oisber ete . verknüpft sind , alsbald in
die mildeste Oorin ubergsküllrt , um binnen einigen Oagen
ebenfalls vollständig beseitigt su sein , lllan aollts êdoell
darauf , dis sollten VV. Voss 'sollsn Latarrllxilisn ru erkal¬
ten , welods ank dem Otigustts dis Namen ^ .polllsksr tV.
Voss mid Or . medio . tVittlinger tragen müssen . 2u ballen
L Lolla oktsl il . 1 in Nagold in der -4potlleke.
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K. Amtsgericht Uagold.
Das Konkursverfahren gegen

Christian Friedrich Heintel,
Kaufmann u . Lammwirth in Egenhausen,

Gustav Klein , Hirschwirth hier,
Gustav Scheck , Hutmacher hier,

wurde auf Grund vollzogener Schluß-
vertheilung heute

ausgehoben.
Den 30 . Dezember 1882.

Gerichtsschreiber
_ Lipps.

K. Amtsgericht Uagold.
DaS Konkursverfahren gegen

Gregor Hamm,
gewss. Postboten in Oberthalheim,

wurde , da sich eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht ergeben hat , gemäß 190 der
K .-Ordg . durch Beschluß vom Heutigen

eingestellt.
Den 30 . Dezember 1882.

Gerichtsschreiber
Lipp s.

A l t e n st a i g Stadt.

Lang- und Klotzholz-
Verkaus.

Die Stadtge¬
meinde Altenstaig

'verkauft aus dem
Stadtwald Langenberg , Abth . 3 und
4 am

Mittwoch den 10 . Januar 1883,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus
590 Stuck Laug - und Klolchviz,

größtcntheils Forchen , mit 513
Festm .,

2 Eichen mit 0,98 Festm.
Den 3 . Januar 1883.

Gemeinderath.
E m ui i n g c n.

Hohsenstsngen-
Verkaus.

Am Montag den 8 . d. Mts .,
Vormittags von 9 Uhr au,

Werden in Abtblg . 10 des Gemeinde-
Walds 3000 Stücke Hopfenstangen ver¬
kauft , und zwar:

1200 Stück 5— 7 ia lauge,
1500 Stück 7— 9 ia lange und

300 Stück 10 - 13  m lange Dcrb-
stangen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 2 . Januar 1883.
Waldmeisteramt.

R ohrdorf.

Hopsenyangen-
Verkaus.

Am Moutag den 8 . Januar,
von Vormittags 10 Uhr an,

kommen aus dem Gemeindewald zum
Verkauf : 1945 Stück rothtannene
Gerüststaugen , auch zu Drahtanlagen
geeignet , sowie 1800 St . Hopfenstan¬
gen . Zusammenkunft beim Rathhause.

Schultheißeuamt.
K i l l i n g e r.

tu in'Mcher Bericht über be-
>-k,- .L svnders

empsehlcnswerthe Heilmittel wird
^ nn Kranke , welche sich vor Geldaus-

gabcn für unnütze Mixturen schützen
wollen , gratis und franco  versandt von
Richters Verlags -Anstalt in Leipzig . Man

! gebe seine Adresse gefl . per Postkarte an.

ArnMche und WrivaL - Wekcrnntnrachrrngen.
Nagold.

Ej»k tiiihtilik Äüllmag-
wird aufs Land gesucht ; von wem?
sagt die Redaktion.

a l d d o r f.
Am nächsten Montag den 8 . d. M .,

von Morgens 9 Uhr an,
werden hier im Wege der Zwangs¬
vollstreckung 3 oder 4

Farren,
sowie ein Quantum Futter und Stroh
im öffentlichen Aufsireich gegen gleich
baare Bezahlung verkauft.

Gerichtsvollzieher Kalteuba  ch.

Xv ü Ns Irirn Sprnnl 'okrr

8

Nagold.

Ein Logis
mit 4 oder 6 Zimmern ist sogleich oder
an Lichtmeß zu vermieten.

Näheres bei der Redaktion.

MI von 9 Mnnige

X LZ«
Li' - 71

2?

statt seither 12 Pfg ., also billiger als die meisten ande¬
ren Lohuspinuereien , liefert gnrantkrt allerbeste Garne die

größte und reuommirteste
Lohn - , Flachs - , Hanf - u.

Abm - rs -Spimrerek

— '- >» »»» ... .

S 8 §

GZ

L)

M .WM

Station Dütingen a D. ^
^ München 1875. ^

Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Med-
löhtte sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.

Jeder Lohn - Sack kommt hiedurch 2— 5 Mark im
Spinn - und Weblohn billiger . Es wird außerdem jedem
wcrtheu Knuden 1 Kcrndtrrcb zum halben Preise von 40
bis ca. 80 Pfg . — falls es beim Herrn Agenten nicht ab¬
bestellt wird , beigefügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:

Heinr . Müller in UogolV.
M I . Bihlcr in Walddorf.
A Jakob Walz , Wildbcrg.
A Ernst , Wagnermeister , Gültlingen.
A David Brenner , Ebhauscn.

in Oberschwandorf.^ Samuel Wal

Th . Nall in Sulz.
Carl Wolf , Herrenberg.
Carl Müller , Mötzingen.
C . D . Becris Wwe ., Handlung

Altenstaig.

Rach Amerika
finden Ariswoirdercr billigste Beförderung mit den
Postdampfern der Hamburger , Bremer und Rotterdamer
Linie durch

6ar1 8611881 er 80 I 111, ^ 1l 6 ii 8 taiA.

8aiii1riirA -^ iii6ri1iaiil86li6
8Lk6lL6ltÄIirt -^ 0ti6I1 -6k686l ! 86liaLt.

(Sö »> Dirccte Post - DniiipsschiMhrt

gLNZIlkk-LMSllOl.
Uach XklV-VOLL regelmäßig zwei Mal wöchentlich

reden Mittwoch nnd jede« Sonntag , Morgens.
Durch -Passage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Auskunft wegen Fracht und Passage erthcüt der General -Bevollmüchtigte
Lotten , Aillor 's llamburg, ^ ämiraliMsstr. 33/34,

sowie die General -Repräsentanz für Württemberg:

6ar1 ^ N86lm in 8lii1lAart
und dessen Vertreter:

Verw .-Aktnar 6 . ^V. IVuest in Nagold.

ks .8

Hartenöuch für WiNonen.
kreis 1 ZIwrk.

0SA6N LiwssnännF von l IVIsrtz 10 pfg. in kranlcoiliaikoit arlolgr
tranlrirto ÜlusouckunA.

Hein Curtsiidositror unck Illumoickrouiick vorsüuins ss , boi bo-

"iirnenäsr krübjubrsxtzit. sioli äissos billiZo unä nütv.Iiollo Cartonduoli

oft 211 versobalksn , rvolaliss stets rorrütliiA ist UM
68 Vsrsm3 - Lsnt .iLls
M kost VIl. 8tt0p ^ll in 6a >o>-n.

Wenden.

Einen Nußbaum
verkauft

Dienstag den 9 . Januar,
Mittags 1 Uhr,

_ Bernhard t Spati.
Nagold.

Eine tüchtige

Stallmagd
kann bis Lichtmeß eintreten — bei
wem ? sagt

die Redaktion.

N a g v l d.

Gis! Gis!
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit

empfehle ich meinen Vorrath Eis zu
geueiglcr Abnahme.

Klein z. Hirsch.

Nagold.

Gute alte Weine,
weiß , schiller und rvth , hat aus Auf¬
trag fortwährend , so lange Vvrrath,
zu verkaufen vcr Liter von 30 - 38
Ziel 3 Monate . Muster zu Diensten.

Ehr . Müller , Zeuglesweber.

ka « D6 — ? Ltz6.

dirsot aus II -VAlkillkO x>sr kort xortv
tuet verzollt inet . VsipuowiinK , vis

. dsieniiut , tu vssllsr kslnsoliiusvlreiider
^ IVaars in Läeüedsn von 5 Ltilo —
x- unter dlaelmadnis . A .kk.
^Hio , ksiu kräktiK . 7.90

Kanins , ausKisbiK krüktiK .
^ tiudu , 1k. Krün üräktiK . .
^ Oevlon , dluuKrün , kräktiK .
so 6old -duvn , extraksin , wiids

tLortnriev , üsliout , Isinseüm.
^ ? vi1 -KnützS , üoeüksiu , Krün

' .Invn , Kvossb., krükt ., llstis.
^ ülsnnün , Prunn , snpvrksin .
cn cknvn, In ., üooüsdst , drlUnni
D -4fr . 6sr1 -Naeon , svttt IsnriK

4,rn1 >. Äloovn , sedt , sdsl , lern
^ Lssondsrs dslisdls lolnsekm
^ KtninbnI -tLnIkvs -LUsvIinnK

l Liren xr . Lilo . OonKN 1k.
L>KnnelronK , 1k. .

Pamilivn -LIins , nxtruk.
^ Lnknl -Rnis , sxtrnk . pr . 5 Ln

-knüküdrliods Lrsislists üdsr Ootoninl-
vnnrsn , Lpirltuossn und DsUvstssssn
Krutis und krnneo.

8o1r <1e ^ Kvntnn xssnelrt.

k . Ntlill ^ er , HaillburK.

8

8.20
9.

10.00
10 .90
11.SO
12.20
12.20
12.80
14.30

9.60
14 .30

10 .
3.
7.
7.80
2.50

i Lsekiolviiw .
/ (8noi>seii.) —HöderorLcdsciinI«!
/kür Ussekinon - lngsnisurs und?

^Äs0 .mois !«r. VorruUerrieii !, kr«r. /

Krttcht - Pveife:
Tübingen , den 29. Dezember 1882.

Dinkel .
Haber .
Kernen .
Mischling
Weizen .
Gerste .
Erbsen .
Linsen .
Welschkorn.

^ 4
7 57
6 47

4
7 37
6 04
9 76
8 50

10 24
7 74

15 —
16 —
9 80

4
7 16
5 61

Calw , den 30.^ Dezbr . 1̂882.
Kernen . . 9 25
Dinkel . 7 — 7 —
Haber . 6 — 5 50

4L 4

7 —
5 -

Grstorberrr
Den 3. Jan . : Barbara Harr,

Wittwe des fi Zacharias Harr , gew.
Weißgerbers , 69 Jahr 6 Monat alt.
Beerd . den 5. Jan . , Nachm . 3 Uhr.

Briefkasten. Corresp. in W. Kann we.
gen verspäteten Eintreffens erst in nächster Num¬
mer verwendet werden.

VerimW»»r1lich««: Redakteur : Steinwaudel in Nagold . — Druck und Verlag der G. Ä . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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